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Nahtstelle dreier Kontinente und einer Konfliktwunde

Ägypten als Mittler
Peter Sager nach Gesprächen in Kairo

Von seiner Reise (siehe die beiden letzten Nummern) hat uns Peter
Sager diesen Bericht über ein Land mitgebracht, das trotz enormer
eigener Probleme den guten Willen hat, zum Problemloser der
Region zu werden.

Ägypten nimmt eine bedeutungsvolle strategische

Stellung ein. Es ist ein afrikanischer Staat,
ebenso ein arabischer, und seit langer Zeit mit
Europa eng verbunden. Es liegt im Angelpunkt
dreier Kontinente und kontrolliert mit dem
Suezkanal eine Lebensader Westeuropas.

Lange Geschichte in Kürze
Ägypten ist ferner ein Entwicklungsland besonderer

Art.
Es ist mit 45 Millionen Einwohnern auf 1 Million
Quadratkilometer der bevölkerungsreichste
arabische Staat und besitzt mit der Azhar-Moschee
und Universität das wichtigste geistige Zentrum
des Islams. Es gehört aber auch mit nur 3 Prozent
Kulturland zu den ärmsten Ländern der Welt und
ist doch mit einer Geschichte, die 6000 Jahre
zurückreicht, eines der ältesten Kulturvölker.
Anders als in China verlief indes die kulturelle
Entwicklung nicht ungebrochen.
Die Jahrtausende währende Pharaonenzeit wurde

mit dem Einmarsch Alexanders des Grossen
332 vor Christus von der griechisch-römisch-byzantinischen

Kultur abgelöst. Deren Erben
wiederum sind die rund 5 Millionen Kopten - eine
christliche Minderheit von allerdings grosser
intellektueller Bedeutung. Schon acht Jahre nach
dem Tod des Propheten Mohammed eroberte
eine arabische Armee unter Amr Ibn AI-As
Ägypten und arabisierte Land und Bevölkerung
(vorwiegend Hamiten). Seit dem Jahr 708 ist
Arabisch die Landessprache und der Islam
Staatsreligion. 1517 wurde Ägypten Teil des
Ottomanischen Reiches.

Napoleon besetzte Ägypten 1798 und öffnete es
damit vorab dem französischen und hernach
ungewollt dem britischen Einflusss, während
welcher Zeit der Suezkanal gebaut und 1869
fertiggestellt wurde. Formelle Unabhängigkeit erreichte

das Land 1922; im Juli 1952 setzte eine Gruppe
von Offizieren unter der effektiven Führung von
Gamal Abdel Nasser den König ab. Bis zu
seinem Ableben 1970 war Nasser Staatspräsident.

Nasser, Sowjets
und «Blockfreie»
Nach Stalins Tod 1953 beschloss die Sowjetführung

eine Öffnung zur Dritten Welt, wobei fortan
nicht nur die prokommunistischen Parteien,
sondern auch die nationalliberalen und antikoloniali-
stischen Befreiungsbewegungen der sowjetischen
Unterstützung teilhaftig werden sollten. Ägypten
und Indien wurden zu Scharnieren der sowjetischen

Dritte-Welt-Politik und Globalstrategie.
Nasser war der erste, der die gebotene Chance
wahrnahm, in der Folge die Erste und Zweite
Welt gegeneinander auszuspielen begann und

schliesslich eine eigentliche Schaukelpolitik
betrieb. Mit Indiens Nehru und Jugoslawiens Tito
gründete er die «Bewegung der Blockfreien»,
deren 7. Gipfelkonferenz soeben vom
7. bis 11. März in New Delhi stattgefunden hat.

Die Nationalisierung des Suezkanals 1956 führte
zur anglo-franco-israelischen Intervention, die
Nasser recht leicht überlebte; in ihrem Gefolge
verstrickte er sich aber in eine immer engere
Bindung an die UdSSR. Der von der Sowjetunion

finanzierte und ausgeführte Bau des Assuan-
Staudammes bleibt ihr grösstes wirtschaftliches
Entwicklungsunternehmen. Dessen Nutzen
erweist sich als problematisch, weil der Damm die
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Dr. B. Boutras-Ghali, Kairos Staatsminister für Auswärtige Angelegenheiten, mit Peter Sager.

Wasserverdunstung fördert, der Nasser-Stausee
versandet und dem Niltal düngerreiche Schlämme

vorenthalten werden.
Unter Nasser folgte Ägypten einer sozialistischen
Ideologie. Das politische Leben unterlag strenger
Regelung. Die Wirtschaft geriet in den Sog der
Verstaatlichung. Mit einer Wirtschaftsplanung
nach kommunistischen Vorbildern sollte die
rasche Entwicklung vorangetrieben werden. Das
rund anderthalb Jahrzehnte dauernde Experiment

ist gescheitert. Ein eingehendes Studium
der Gründe könnte die Theorie der
Entwicklungshilfe erheblich bereichern.

Nassers Nachfolger Anwar as Sadat hat von 1970
an das Steuer abgedreht und einen echten
wirtschaftlichen und politischen Demokratisierungs-
prozess eingeleitet, der erstaunlich schnell Früchte

zu tragen begann.

Sadats Reformkurs
bringt Früchte...

Im Zuge einer wirtschaftlichen Liberalisierung
wurden die Aussenhandelskontrolle gelockert
und die Privatwirtschaft ermutigt. Von 1973 bis
1980 hat sich das Nationalprodukt von knapp 3

auf über 12 Milliarden ägyptischer Pfund (L.E.
entsprechend Fr. 2.50) mehr als vervierfacht. Die
Agrarfläche wird ständig erweitert, indem man
der Wüste Kulturland abringt. Ägypten ist ein
Agrarland; 45 Prozent der Bevölkerung sind in
der Landwirtschaft tätig, und deren Produkte
steuern die Hälfte des Exportwertes bei (Baumwolle).

Unter günstigsten finanziellen Umständen

könnten drei Viertel der Landesfläche in
Kulturland umgewandelt werden.
Der wirtschaftliche Fortschritt erweist sich auch
daraus, dass der Anteil des wachsenden Agrar-
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Produktes am Nationaleinkommen sinkt, und das

besonders, seit Sadats Wirtschaftsliberalisierung
etwa Mitte der siebziger Jahre ihre Ergebnisse zu
zeitigen begann. Als 1952 der König gestürzt
wurde, trug die Landwirtschaft 36 Prozent zum
Nationaleinkommen bei und 1975 immer noch 30

Prozent; für 1984 werden jedoch nur noch 18

Prozent erwartet.
Parallel dazu wurde auch der Fremdenverkehr
entwickelt, der unter dem Krieg von 1967 besonders

gelitten hatte. Erst 1972 wurde die jährliche
halbe Million Touristen von 1966 wieder erreicht.
Doch 1980 betrug die Zahl schon 1,25 Millionen,
die dem Land über 400 Millionen L. E. an Devisen

einbrachten.

...aber wie lange noch
für 1 Million Leute mehr
alle acht Monate?
All diese bedeutenden Fortschritte der siebziger
Jahre würden natürlich weniger spektakulär
aussehen, wenn man die Entwicklung des Pro-Kopf-
Einkommens untersuchte (und die rezessionsbedingten

Rückschläge berücksichtigen könnte).
Verantwortlich für die langsamere Steigerung des

Volkswohlstandes ist die Bevölkerungszunahme.
Die Einwohnerschaft Ägyptens hat sich von 5

Millionen im Jahr 1800 auf knapp 10 Millionen
ein Jahrhundert später verdoppelt, dann auf 20
Millionen Anfang der fünfziger Jahre, auf 40
Millionen sodann 1.978. Sie beträgt heute 45
Millionen und dürfte im Jahr 2000 etwa 70 Millionen
erreichen.

Dank Familienplanung konnte der jährliche Ge-
burtenüberschuss von 2,8 Prozent in den fünfziger

Jahren auf heute 2,3 Prozent reduziert werden.

Doch bedeutet das nach wie vor eine
Nettozunahme von einer Million Seelen in etwa acht
Monaten. Das grösste Entwicklungsproblem ist
auch in Ägypten die Bevölkerungsexplosion. Das
demographische Nullwachstum wird nachgerade
zu einer Überlebensfrage der Menschheit.

Mubarak: Kontinuität unter
Berücksichtigung
der Nichtkontinuität ringsum
Der Demokratisierungsprozess hat auf der politischen

Ebene nicht minder grosse Fortschritte
erzielt, auch unter Sadats ausserordentlich fähigem

Nachfolger Hosni Mubarak, ein von breitesten

Bevölkerungskreisen um seiner Unbestechlichkeit

und Kompetenz willen geachteter Präsident.

Er ist Sadats Nachfolger ebenfalls in der
Führung der «Nationaldemokratischen, Partei»
(340 Mandate auf 392 in dem alé

«Volksversammlung» bezeichneten Parlament). Als
konstruktive Opposition steht ihr die «Sozialistische
Arbeiterpartei» (sozialdemokratische Richtung,
30 Mandate) gegenüber. Ausserdem gibt es die
«Sozialliberale Partei» (3 Mandate), ferner
unabhängige Parlamentarier. Die oppositionelle
«Nationalfortschrittliche Unionistische Sammlungsbewegung»

erhielt keinen Sitz anlässlich der letzten

Wahlen vom Juni 1979. Die Zensur ist
wesentlich gemildert und für Auslandskorrespondenten

aufgehoben. Das Klima einer offenen
Gesellschaft herrscht vor.
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Das ist auch mit Gefahren verbunden. Ungeduldige

Menschen - meist Intellektuelle -, die die
soziale Frage lieber heute als erst übermorgen
lösen wollen, die im Grunde sichere Verhältnisse
und verlässliche Normen anstreben, weil sie
Probleme und Belastungen einer Welt im Umbruch
nicht zu bewältigen vermögen, neigen meist zu
politischem oder religiösem Fanatismus.

Die Extrèmisten
sind unvereinigt geblieben
Es gibt solche Extremisten auch in Ägypten:
linksextreme Gruppen auf der einen und religiöse

Fundamentalisten auf der andern Seite. Die
ersten sind Nostalgiker der Nasser-Zeit, die zweiten

haben schon immer eine schmale Basis
gehabt in Ägypten, seit sich das Land dem Westen

vor zwei Jahrhunderten erneut zu öffnen begann.

Weil Ägypten als das grösste arabische Land
zugleich auch das westlichste ist, darum den
Tourismus verhältnismässig leicht verkraften kann,
hat der Fundamentalismus kaum eine politische
Zukunft. Der Einfluss des Westens ist zu alt - er
begann ja bereits mit der Herrschaft Alexanders

- und zu gut verdaut, als dass revolutionäre
Entwicklungen wie in Iran echte Erfolgsaussichten
aufwiesen, zumal die Moslems fast ausschliesslich
Sunniten sind. Zwar haben Linksextremisten
eine Verbindung mit dem religiösen Fundamentalismus

herzustellen versucht, doch das
Unterfangen ist gescheitert.

Westfreundlichkeit
dank Erfahrung
mit Sowjetfreundlichkeit
Endlich zählt der Umstand, dass Ägypten -
anders als Iran vor 1980 - Erfahrungen im Umgang
mit den Sowjets sammeln konnte. Diese
Erfahrungen waren sehr unerfreulich auf allen Ebenen,

nicht zuletzt auch in den Kontakten von
Mensch zu Mensch. So ist Khomeinys
Fundamentalismus nur wenigen Ägyptern zum
Vorbild geworden. Aber die Mörder Sadats
rekrutierten sich aus ihren Reihen.

Von besonderem Interesse ist Ägyptens Aussen-
politik. Nach dem Palästinakrieg von 1973, als

Israel trotz dem hervorragenden Abschneiden
der ägyptischen Streitkräfte nicht besiegt werden
konnte - und dieser unfreiwillige Beweis musste
geleistet werden -, hat der ermordete Präsident
Sadat eine Regelung als Voraussetzung eines
Friedens der arabischen Länder mit Israel
angestrebt. So kam es zum denkwürdigen Besuch
Sadats in Israel und zum Abkommen von Camp
David.

Der Platz
in der arabischen Weit...
Allein, mit diesem Vorgehen und mit der vertieften

Bindung an die USA, dem hauptsächlichsten
Waffenlieferanten Israels, hatte sich Ägypten
vorübergehend in der arabischen Welt isoliert.
Der Ausbruch des Krieges zwischen Irak und
Iran im Herbst 1980 hat jedoch einen neuen
gefährlichen Krisenherd geschaffen, und die
Besetzung des Südens von Libanon durch Israel im
Juli 1982 hat bewiesen, dass das kleine Land
militärisch selbst mit modernsten sowjetischen
Waffen nicht geschlagen werden kann. Beide
Entwicklungen erleichtern eine Annäherung der
gemässigten arabischen Staaten an Ägypten, das
seinen Friedenswillen seit Jahren glaubwürdig
bekundet hat.

Ausdruck dieser Annäherung war erst der Fahd-
Plan Saudiarabiens. Er erhielt in einer ergänzten
Fassung an der 12. Islamischen Konferenz in Fes
breite arabische Unterstützung (Fes-Plan). Am
1. September 1982 skizzierte der amerikanische
Präsident seine Vorstellungen zur Lösung der
Krise (Reagan-Plan). Dieser ist Ende Februar als

Diskussionsgrundlage vom Palästinensischen
Nationalrat - dem Exilparlament der Palästinenser -
weitgehend angenommen worden.

...neben Israel und künftigem
Palästinenserstaat
Es geht den mehrheitlich gemässigten arabischen
Staaten längst nicht mehr um die Ausradierung
Israels, sondern darum, auch dem palästinensischen

Volk zum Selbstbestimmungsrecht im Rahmen

eines eigenen Staates zu verhelfen. Das ist
keine unbillige, sondern eine gerechte Forderung
im Sinne der Menschenrechte, auf deren Einhaltung

die Palästinenser nicht weniger Anspruch
haben als die Israelis. Es ist bedauerlich, dass in
Westeuropa die Palästinenser häufig mit ihrer
kleinen terroristischen Minderheit gleichgesetzt
werden, so als ob die Bundesdeutschen mit den
Baader-Meinhof-Terroristen identifiziert werden
könnten.
In territorialer Hinsicht müssten einem solchen
palästinensischen Staat vorab die von Israel
besetzte Westbank und der an Ägypten zurückgegebene,

aber immer für einen solchen Staat
bestimmte Gaza-Streifen zugewiesen werden. Zur
Sicherung seiner Existenzfähigkeit steht dem
neuen Staat eine Föderation mit dem Königreich
Jordanien in Aussicht.
Israel muss also die 1967 eroberten Territorien
zurückerstatten. Dem stehen die Siedlungen
entgegen, die unter Ministerpräsident Begin im

Zuge einer Annexionspolitik etabliert worden
sind. Seinerseits hatte schon der israelische
Staatsmann Ben Gurion die Rückgabe dieser
Gebiete im Tausch für eine Anerkennung Israels
durch die Mehrheit der arabischen Staaten als
sein Ziel betrachtet.

Gekoppelt mit dieser Frage ist jene eines Rückzuges

der israelischen Truppen aus Libanon. Begin

möchte als Gegenleistung für einen solchen
Rückzug einen Separatfrieden mit Libanon
aushandeln. Das wird indes nur im Rahmen einer
Gesamtlösung möglich sein.

Israel ist völlig von den USA abhängig. Die
Vereinigten Staaten haben ihr ganzes Prestige für
eine friedliche Lösung engagiert. Wenn es ihnen
misslingt, Volk und Regierung Israels für diesen
vernünftigen Kompromiss zu gewinnen, so wird
sich die Lage im Nahen Osten dramatisch
verschlechtern. Falls Amerika scheitert, wird man
die Verantwortung der Rücksicht auf die
amerikanische Judenschaft in einem bevorstehenden
Wahljahr anlasten. Das könnte einem amerikanischen

Isolationismus Vorschub leisten. Ferner
könnten die gemässigten arabischen Staaten in
die Arme Moskaus getrieben werden. Und nicht
zuletzt riskiert Israel, wenn es zuviel will, den
eigenen Untergang. So oder so hätte Westeuropa
enorm viel zu verlieren. Daher wäre es höchste
Zeit für eine westeuropäische Nahostpolitik, die
mit den USA zusammen Israel zum Kompromiss
anhalten und seine Integrität garantieren müsste,
um einen gewichtigen Beitrag zum Frieden im
Nahen Osten zu leisten. Peter Sager
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